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BABY BLUES von Rick Kirkman und Jerry Scott
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Unter Hochdruckeinfluss
herrscht ruhiges Herbstwetter.

Nach Hochnebelauflösung verbreitet heiter.
Die Höchstwerte liegen bei 14 bis 17 Grad. Schwacher
bis mäßiger Nordostwind mit teils starken Böen, ver-
einzelt auch Sturmböen. In der Nacht zum Sonntag
meist klar, nachfolgend örtlich Nebel.

Morgen gibt es wieder viel Son-
ne. AmMontag Wolkenverdichtung und nach-
folgend gebietsweise etwas Regen.

Morgens noch gebietsweise Nebel, dann viel SonnenscheinDas Wetter

Wetterdaten: Deutscher Wetterdienst

338 434

152 212
127205

13,5
6,4

0,0Heute bleibt der Wetterein-
fluss meist gering. Bewegung im Freien
fördert die Gesundheit.

Biowetter:

Es besteht keine Belastung
durch Pollenflug mehr.
Pollenflug:

17
20 38 -

25 18
15 17 35
13 11 43
16 38 26
22 33 23

50 200 180

14 bis 18 Grad
16 bis 20 Grad
21 bis 24 Grad
22 bis 26 Grad
19 bis 21 Grad
20 bis 21 Grad

Heute:

Wetterlage:

Aussichten:

Sonnig bis hei-
ter, dabei trocken, 13 bis 15 Grad.
Nord- und Ostseeküste:

Wechselnd wolkig,
14 bis 20 Grad.
Slowenien, Kroatien:

Sonnig bis wolkig, tro-
cken, 17 bis 21 Grad.

Österreich, Schweiz: Unterschiedlich
bewölkt, dabei niederschlagsfrei, 13 bis
16 Grad.

Südskandinavien: Heiter bis bedeckt,
Bergen Regen, Tageshöchstwerte von 14
bis 16 Grad.

Großbritannien, Irland: London heiter,
Irland und Schottland Regen, 16 bis 18
Grad.

Italien, Malta: Heiter, in Süditalien auch
Regen, bis 25 Grad.

Spanien, Portugal: Es wird heiter oder
auch wolkenlos, Tageshöchstwerte 21 bis
27 Grad.

Griechenland, Türkei, Zypern: Nord-
griechenland Regen, sonst freundlich, 18
bis 32 Grad.

Alpensüdseite:

Benelux, Nordfrankreich: Teils länger Ne-
bel, 16 bis 17 Grad.

Südfrankreich: Überwiegend heiter und
trocken, bis 22 Grad.

Israel, Ägypten:Oft wolkenlos, Höchst-
werte 28 bis 37 Grad.

Mallorca, Ibiza: Auf beiden Inseln wird es
wieder heiter, Maxima 24 bis 26 Grad.

Madeira, Kanarische Inseln: Es wird hei-
ter, 25 bis 29 Grad.

Tunesien, Marokko: Heiter bis wolkig, in
Tunis Gewitter, 25 bis 29 Grad.

Zeitreise

Damals und heute im Rems-Murr-Kreis

Memospiel
Der Merk- und Konzentrationsklassiker mit Motiven
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Massive Probleme, aber keine extreme Gewalt
„Soziale Ausgrenzung durch Corona vermeiden“ – das war die Aufforderung an alle Verantwortlichen bei der Waiblinger Armutskonferenz in der Christuskirche

te“, sagte Hesky, „wurden in kürzester Zeit
von den Schulen, der Galerie, dem Bürger-
zentrum, der Kunstschule, den Vereinen
und Kirchen aus dem Boden gestampft.“
Kann schon die Frage aufkommen: Gibt es
in einem solchen Umfeld „soziale Ausgren-
zung durch Corona“?

Andreas Hesky weiß, dass er diese Frage
mit „Ja“ beantworten muss. Er weiß, dass
nicht alle während der Corona-Absonde-
rungen digital in die Welt gehen und alle
Kontakte pflegen konnten. Manche, zum
Beispiel Senioren, weil sie den Schritt in
dieses technische Leben nicht mehr schaf-
fen können oder wollen. Manche, weil sie es
sich trotz kostenloser Ausstattung nicht
leisten können. Denn digitales Leben, sagte
Hesky, koste – „investiv und laufend“.

Hinzu kommt, sagte Hesky: Mit den
Lockdowns fiel nicht nur die Schule vor Ort
weg, sondern auch die Nachmittagsbetreu-
ung. Und das konnte für Kinder, deren
Situation zu Hause - aus welchen Gründen
auch immer - schwierig ist, das Aus bedeu-
ten. Denn, so Hesky, noch immer sei’s eben
so, dass die Kinder, die von den Eltern
unterstützt werden, viel bessere Chancen
haben als jene, die diese Hilfe missen müs-
sen. Viele Kinder und Jugendliche fühlten
sich während der Corona-Krise in dieser Not
nicht gehört. Und, das lasen die Referenten
ebenfalls aus den Studien heraus: je stärker
die soziale Belastung, desto schlechter die
Corona-Kompensation. Das fange schon bei
der Wohnungsgröße an. Wer eng wohnt, hat
keinen Rückzugsraum. Doch müsse die Welt
nicht auf den Kopf gestellt werden, sagten
die Referenten. Es müsse nur einfach das,
was es an Hilfen gebe, auch wirklich und bis
zur Neige genutzt werden. Und so gesehen
sei Corona sogar eine Chance. Denn jetzt
sehe man deutlich, wo Hilfe notwendig sei.

stadt wegen Corona schließen müssen. Und
Familien, in denen die Kinder nicht mit PCs
oder Tablets versorgt waren, hatten mit den
Schulschließungen die notwendigen Gerät-
schaften von der Stadt bekommen. Die
ihrerseits auf Landesfördermittel zurück-
greifen konnte. „Unzählige digitale Angebo-

bürgermeister Andreas Hesky wies in sei-
nem Grußwort darauf hin: Die Gewerbe-
steuer zaubere „zufriedene Blicke in die
Gesichter“, und auch das Einkommenssteu-
eraufkommen sei zwar etwas zurückgegan-
gen, aber alles in allem stabil. Außerdem
habe kein Laden in der Waiblinger Innen-

lich nichts fehlte, die dennoch über Bauch-
weh, Kopfweh klagten. Und über Angst. Die
Kinder und Jugendlichen hatten, so sagte er,
psychosomatische Beschwerden.

Dabei sieht doch dieWelt im Rems-Murr-
Kreis so aus, als sei sie bestens durch die
Krisenzeit geschlupft. Der Waiblinger Ober-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
PIA ECKSTEIN

Rems-Murr.
So richtige pressewirksame „Knaller“ von
extremer Gewalt – sei’s prügelnder, sei’s
sexueller Natur? Nein, sagte Holger Gläss,
der Leiter des Kreisjugendamtes, die seien
im Rems-Murr-Kreis in der Corona-Zeit
nicht aufgeschlagen. Also alles gut? Defini-
tiv nicht. Denn die Anzahl der Familien, die
Hilfe brauchen, gehe hoch. Die Probleme
seien massiv. Es geht um Probleme in der
Schule, in der Familie, um Probleme, die
eigentlich schon immer da waren. Aber
jetzt, mit und nach den wiederholten Lock-
downs, werden sie so richtig sichtbar. Bezie-
hungsweise: Gläss ist sich sicher, dass noch
nur „die Spitze des Eisbergs“ zu sehen sei.

Holger Gläss war eigentlich nur Gast bei
der Armutskonferenz 2021, die jährlich in
der Waiblinger Christuskirche von der Dia-
konie Stetten, der Erlacher Höhe, dem Sozi-
alunternehmen Neue Arbeit, dem Kreisdia-
konieverband Rems-Murr, der Caritas und
der Liga der Freien Wohlfahrtspflege veran-
staltet wird. Doch der Mann, in dessen Ver-
antwortungsbereich das Wohl aller Kinder
und Jugendlichen fällt, die im Rems-Murr-
Kreis leben, war der ideale Partner. Denn er
bestätigte aus dem täglichen Erleben, was
im studienbasierten Impulsreferat vorgetra-
gen wurde: Die Corona-Pandemie hat das,
was längst schon im Argen lag, verstärkt
und nach oben gespült. Und noch Beschwer-
den obendrauf gepackt: Ein weiterer Gast,
ein Kinder- und Jugendarzt, berichtete aus
seiner Praxis, dass er während der Zeit der
Ein- und Beschränkungen keine Kinder
mehr zu behandeln hatte, die Husten oder
Magen-Darm-Grippe hatten. Dafür aber
kamen ganz viele, denen tatsächlich körper-

Sonja Schmid (rechts) und Matthias Reuling vom Diakonischen Werk hatten zahlreiche Studien zur sozialen Ausgrenzung von Jugendlichen während Co-
rona ausgewertet. Foto: Büttner


